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fer, 


verfahrens in Frage zu ſtellen. 
alſer demnach möglich ſein wird, 
eizuwohnen. 

Marienwerder begeben hatte, 


nach Potsdam. 


hohen Herrſchaften der diesjährigen Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons bei. 
dem Diner, welches aus Anlaß dieſer Feier um 2 
Uhr im Grottenſaal des Neuen Palais ſtattfand, 
waren etwa. 100 Einladungen ergangen. 

— Die Straßen der Stadt prangten heute, 
am Jahrestag der Schlacht von Sedan, im gewohn⸗ 


ten Flaggenſchmuck, der diesmal der ungzünſtigen 


Witterung wegen zwar etwas ſpät, dann aber um 
o reicher ſich zeigte. Auch die Läden in den Haupt⸗ 
aßen ver Stadt hatten zumeiſt Feſtſchmuck ange⸗ 
Die Firma Gerſon u. Co. hatte ihre ſämmt⸗ 


rapirt. Das Schaufenſter des bekannten Kotillon⸗ 


N orden-Fabrikanten Hoppenworth bedeckte ein mächti⸗ 


ges Transparent. Recht geſchmackvoll hatte Ehren⸗ 
haus an der Stechbahn ſeine Schaufenſter dekorirt, 
auf blauem Grunde war aus echten Spitzen ein W. 
gebildet, über dem die Büſten des Kaiſers und der 
Prinzen thronten. Auch Wolle und Bud am Haus⸗ 
voigteiplatz hatten ihre Schaufenſter mit deutſchen 
ziſchen Farben drapirt, auf die Kornblume 
er Auch hier waren die Büſten des 


e e d 
Fe, reich mit 9 75 geſcmätt Die Zinnen des 


Hauſes der photagraphifhen Geſellſchaft am Dön⸗ 


hofsplatz zierten ebenfalls zahlreiche Fahnen. Die 
Kunſthandlungen hatten meiſtens die Schaufenſter 
mit den Bildern des Kaiſers geſchmückt. Die Vor⸗ 
bereitungen zur Illumination werden an allen Or⸗ 
ten bereits in umfaſſendem Maße getroffen. 

In den meiſten hieſigen Kirchen war der Be⸗ 
deutung des Tages von Sedan bereits während des 
Sonntagsgottesdienſtes gedacht worden. Im Dom 
wird am Feſttage ſelbſt Abends 6 Uhr der Hofpre⸗ 
diger Dr. Baur eine liturgiſche Andacht halten. 
Auch in der Sophienklrche wird am Montag 6 Uhr 
ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden, bei dem Prediger 
Gründler die Predigt übernommen hat. Die St. 
Georgen⸗Gemeinde versammelte ſich bereits am Feſt⸗ 
tagsmorgen im Gotteshauſe zu einer Sedanfeier. 
Matthäigemeinde wird ihre Glieder am 
Feſttage um 5 Uhr, die St. Johannisgemeinde um 
7 Uhr zu Friedensdankfeiern vereinigen. 

Der 1 1 5 Verein für kirchliche Zwecke 
wird Montag um 7 Uhr im großen Saale ſeines 
Vereinshauſes in der Oranienſtraße eine Sedanfeier 
veranſtalten, wobei Prediger Hülle und Hofprediger 
Dr. Baur die Anſprachen halten werden. Die 
Mitglieder des 2. evangeliſchen Bürgervereins ver⸗ 


4 ſammeln fi mit ihren Familien im Vereins hauſe, 
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Auguſtſtraße 81, um 77 uhr gleichfalls zu einer 
Ts 

Die Offigiere der hieſigen Garniſon begehen 
den Tag in üblicher Weiſe durch Feſtmahle. Auch 


N die Kriegervereine ließen den Ehrentag Deutſchlands 
nicht ohne Feier vorübergehen. 

abend hatte der Verein ehemaliger Avancirter des 
Garde⸗Füſilier⸗Regiments in den Räumen des Eis⸗ 


Bereits am Sonn⸗ 


kellers ein Sedanfeſt veranſtaltet, das ein zahlreiches 
Publilum verſammelt hatte. Am Montage ſelbſt 


wird die Berliner Krieger⸗Kameradſchaft, falls das 


Wetter nicht zu ungünſtig ſein ſollte, auf Tivoli ein 
großes Feſt veranſtalten. Auch das Comité für das 
Denkmal der Gefallenen des Norddiſtriktes hat für 
Montag ein großes Feſt in Ausſicht genommen, 
das in der Ahrens'ſchen Brauerei ſtattfinden ſoll. 
Auf den beiden Skating⸗Rinks, dem Central⸗ 


„Skating⸗Rink und dem Union⸗Skating⸗Rink, werden 


Trotz der ſehr gün⸗ 
ſtigen Nachrichten über die fortſchreitende Beſſerung 
im Befinden des Kaiſers ſind, wie man uns von 
gewöhnlich gut unterrichteter Seite ſchreibt, die Aerzte 
zweifelhaft geworden, ob ſie dem Kaiſer nicht die 
Theilnahme an den Manövern des TI. Armeekorps 
widerrathen ſollen. Bei dem bekannten großen Ei⸗ 
mit welchem der greiſe Monarch ſich allen mi⸗ 
litäriſchen Dingen hingiebt, fürchten die Aerzte, die 
bisher erzielten überraſchenden Reſultate des Heil⸗ 
Es iſt daher noch 
eineswegs als feſtſtehend anzuſehen, daß es dem 
den Manövern 


— Der Kronprinz, welcher ſich am Freitag 
Abend zur Beiwohnung der Kavallerie⸗Manöver nach 
traf von dort am 
Sonntag früh hier wieder ein und begab ſich direkt 
Am Sonntag wohnten die kron⸗ 
prinzlichen und die anderen in Potsdam weilenden 


Zu 


durch den Regen daran gehindert. 


halten. 
Etabliſſements arrangirt. 


Holzſtoͤße ab. 


des Sedantages. 


aktus, der mit Geſang eröffnet wurde. 


gefunden. 
11 Uhr ſtatt. 
lehrer Schnell, der Vorſteher der Anſtalt. 


um 9 Uhr eine Andacht ab. 
Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums vereinigten ſich 3147 
Uhr zu einer kurzen Andacht, bei der Direktor Dr. 


Schaper die Schüler an die Bedeutung des Tages 
Die Andacht erhielt eine beſondere Weihe 
durch die von dem unter Kotzolt's Rettung ſtehenden 
Das König⸗ 
ſtädtiſche Gymnaſtum veranſtaltete um 9, die König⸗ 
Der in 
letzterer Anſtalt ſonſt übliche Ausflug unterblieb dies⸗ 
mal, weil Dienſtag früh die Abiturtentenprüfungen 
Die Aula des Köllniſchen : 
Gymnaſiums war zur Feier des Tages mit friſchem 

D. Rus) 
dolph. Auch in der Luiſenſtädtiſchen Realſchule fand 
ein Redeakt ſtatt, ebenſo in dem Luiſenſtädtiſchen 
Gymnaſtum, deſſen Schüler ſich 8 ½ Uhr in der 
Aula verſammelten. In der Luiſenſtädtiſchen Ge⸗ 


erinnerte. 
Sängerchor vorgetragenen Geſünge. 
ſtädtiſche Realſchule um 11 Uhr Feſtakte. 


ihren Anfang nehmen. 


Grün geſchmückt. Die Feſtrede hielt hier 


werbeſchule ſprach ein Primaner. Die Schüler des w 


Askaniſchen Gymnaſiums wurden durch das ſchlechte 05 


E 15 


hatte. 
der dar. 


um 10 Uhr zu einer erhebenden Feierlichkeit, die 


mit Geſang eröffnet und geſchloſſen wurde. Ueber 


die Bedeutung des Tages ſprach hier der Direktor 
Schultz. Im Lehrerinnenſeminar und in der damit 
verbundenen Auguſtaſchule leitete Direktor Supprian 
die Feier. Die Schülerinnen der Eliſabethſchule 
gedachten einen gemeinſamen Spaziergang nach dem 
Zoologiſchen Garten zu unternehmen, wurden jedoch 
Die drei ſtädti⸗ 
ſchen ho heren Töchterſchulen veranſtalteten Redeakte. 
Ebenſo wurde der Tag von Sedan in den Gemeinde⸗ 
und Privatſchulen feſtlich begangen. 
Ausland. 5 

Paris, 31. Auguſt. Die Generalräthe ha⸗ 
ben beinahe ſämmtlich ihre Seſſton geſchloſſen. Die⸗ 
ſelben haben ihre Zeit nicht ungenutzt verſtreichen 
laſſen, und man meldet bereits aus vielen Depar⸗ 
tements, daß über die aufzuſtellenden Senatskandi⸗ 
daten zwiſchen den Generalräthen und den Lokal⸗ 
wahlcomiteé's eine Einigung erzielt worden ſei. Die 
Disziplin der Republikaner trägt auch hier ihre 
guten Früchte. Die Wahlthätigkeit der Konſervativen 
auf der andern Seite wird durch die Spaltungen 
und Gegenſätze der monarchiſchen Parteien vollſtän⸗ 
dig lahm gelegt, ja im Schooße dieſer Parteien 
ſelbſt treten innere Zwiſtigkeiten hervor, welche die 
Wahlausſichten derſelben noch verſchlechtern. Ein 
Beiſpiel hiervon liefert das Departement der Gi⸗ 
ronde. Die Konſervativen waren hier bisher Herren 
des Terrains, und ſo iſt daſſelbe durch drei Bona⸗ 
partiſten und einen Legitimiſten im Senat vertreten. 
Einer von den Erſteren nun, Herr Raoul Duval 
Vater, iſt von der Liſte geſtrichen worden, weil er 
mehrfach eine gewiſſe Unabhängigkeit gegenüber der 
Autorität des Herrn Rouher gezeigt hat, und weil 
er Proteſtant if. An feiner Stelle wird Herr 
Pascal aufgeſtellt, einer der berühmteſten Präfekten 
à poigne des Herrn Fourtou. Die klerikalen Le⸗ 
gitimiſten verlangen jedoch zwei von den vier Sitzen 
für ſich, und da die Bonapartiſten dies nicht zuge⸗ 
ſtehen wollen, ſo könnte es ſich leicht ereignen, daß 


Ebenſolche haben die größeren Se 


In faſt allen Theatern finden Feſtvorſtellungen N bei der hohen Pforte, 
ſtatt. Im Schauſpielhauſe wird dem Sedantag ent⸗ empfangen hat, ſofort auf feinen Poſten nach Kon⸗ 
ſprechend die „Hermannsſchlacht“ vorgeführt. Die 
Turner brennen bei Rixdorf und auf dem Kreuzberg faher Erörterungen. 
Fugen mit längerem Urlaub nach Frankreich zurück⸗ 

Die Schulen unſerer Stadt betheiligten ſich gerhrt, vornehmlich auch in der Abſicht, 
auch diesmal in hervorragender Welſe an der Feier Snatswahlen zu kandidtren. Man bringt nun die 
Die Königliche Realſchule ver⸗ bechleunigte Rückreiſe des Bolſchafters damit in 
ſammelte ihre Zöglinge um 91½¼ Uhr zu einem Feſt⸗ 
Hierauf wies 
Profeſſor Dr. Vogt mit beredten Worten auf die Aulerufen und wieder an die Spitze eines neuen 
Bedeutung des Tages hin und ermahnte die Schü⸗ 
ler, getreulich ihre Pflichten zu erfüllen. Geſang richt jedoch auch von ſonſtigen allgemeinen Ver⸗ 
ſchloß gegen 11 Uhr die Feier. Der übliche Aus⸗ 
flug hatte bereits am Donnerſtag klaſſenweiſe ſtatt⸗ 
In der Vorſchule fand der Aktus um fnheit des Botſchafters in Konſtantinopel nöthig 
Die Feſtrede hielt hier Herr Ober⸗ 

HEILEN: iechiſche Frage eine Rolle ſpielen, da es als gewiß 
Das Sophien⸗Gymnaſtum hielt am Feſttag lt, daß Frankreich die Initiative ergreifen will, um 
Auch die Schüler des urch einen Kollektivſchritt der Großmächte die Türkei 


Vormittags eine Felerlichkeit ſtatt, bet 5 a 
Direktor Boltze die Feſtrede übernommen 
Abends ſtellten die Brimaner lebende Bi 85 


Das Seminar für Staptfäulehter ern 
feine Zöglinge ſowie die Schüler der Uebungsſchule 


1 den Republikanern erobert würde. 
Der plötzliche Befehl, 
Herr Fournier, 


ſtattinopel zurückzukehren, iſt Gegenſtand mannig⸗ 
Herr Fournier war erſt ſeit 


bei den 


Bebindung, daß der Sultan auf Antrieb des Herrn 
ward entſchloſſen fein ſoll, Midhat Paſcha zurück⸗ 
Dnftitutionellen Miniſteriums zu ſtellen. Man 


bickelungen, denen die Ausführung des Berliner 
riedens⸗Vertrages begegne, und welche die Anwe⸗ 


chen. Vielleicht dürfte hierbei in erſter Linie die 


neh Ausführung des Griechenland betreffenden Pa⸗ 
raphen des Friedensinſtrumentes von Berlin zu 
igen. Erinnert man ſich der Worte des Herrn 
. in Laon: daß die franzöſiſche Regie⸗ 


Berliner Vertrages in allen ſeinen Beſtimmungen 
ohne Ausnahme widmen werde“, ſo erſcheint jene 
utztere Annahme ſehr wahrſcheinlich, wie denn über- 


getonung der auswärtigen Politik Frankreichs un⸗ 
er mehr und mehr zu Tage tritt. 

Paris, 1. September. Das diplomatiſche 
Gere hat die Einladung der Frau Thiers zu der 
am Dienſtag ſtattfindenden kirchlichen Gedächtniß⸗ 
feier für Herrn Thiers angenommen, da ſich auch 
der Präſident der Republik bei derſelben vertreten 
Fe die e der Feier ebenfalls beiwohnen 


wart rer 


ee 


König haben den Hauptmann im Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Bataillon (Stettin) Nr. 34 und Forſtmeiſter Ernſt 
Karl Freiherr von Dücker zu Rödinghau⸗ 


2 von Encke vort, 
von Schwerin, auf Puzar bei Ducherow, 


Kreis Anklam, und den Premier⸗Lieutenant a. D. 
und Nittergutsbefiger Adolf von Gruben, auf 


Comſow bei Vietzig, zu Ehrenrittern des Johannttet⸗ 


Ordens zu ernennen geruht. 
— Der evangeliſche Ober - Kirchenrath hat 


durch die Konſiſtorien der einzelnen Provinzen die 


Geiſllichen angewieſen, für die Dauer der am 9. 
September beginnenden Reichstagsſeſſton 
die Fürbitten für den deutſchen Reichstag in das 
allgemeine Kirchengebet aufzunehmen. a 
— Ein Gewerbetreibender, welcher ſich um 
einen Schankkonſens bewirbt, darf, ſelbſt wenn ihm 
der zuſtändige Beamte das Verſprechen der Erthei⸗ 
lung des Konſenſes gegeben und er auch die Ge⸗ 
werbeſteuer pränumerands hinterlegt hat, nicht frü⸗ 
her das Schankgewerbe beginnen, bis er den ſchrift⸗ 
lichen Konſens in Händen hat. 
Die „Neue Börſen⸗Zeitung“ in Berlin 
ſchreibt in ihrer Nr. 195 über die bieſige Lebens⸗ 
verſicherungs - -Geſelſſchaft „Germania“: In Ver⸗ 
ſicherungskreiſen macht eine Zahlungsweigerung der 
Stettiner Germania gerechtes Aufſehen. 
Der Fall, um welchen es ſich jetzt wieder handelt, 
iſt der folgende: Ein ſehr angeſehener Sachwalter 
in Peſt, Rechtskonſulent der liquidirten ungariſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft „Gaza“, deren Clientel die 
Germania übernommen hatte, war mit ſeiner auf 
15,000 Fl. lautenden Lebensverſicherungs ⸗Polize 
ebenfalls zur Germania übergegangen. D. Maday, 
das iſt der Name des Verſicherten, ein bis dahin 
anſcheinend vollkommen geſunder Mann, iſt, nachdem 
er kaum ein Jahr bei der Germania verſichert ge⸗ 
weſen, vor Kurzem an einer Rippenfellentzündung 
geſtorben. Die Germania hat die Erben auf den 
Rechtsweg verwieſen, den Werth ihrer Einwendungen 


tung alle ihre Kräfte einer ſtrengen Ausführung des 


haupt hier eine gewiſſe Neigung zu einer ſchärferen 


men. 


Stettin, 3. September. Sr. Majeſtät der 


bet günſtiger Witterung beſondere Feſtlichkeiten ge- auh die Gironde, dieſe feſte Burg der Bonapartiſten, gegen den Anſpruch der Erben auf Zahlung der 
Verſicherungsſumme laſſen wir unerörtert, jedenfalls 
welchen der franzöſiſche aber werden die Erben, da die Stettiner Geſell⸗ 
ſchaft, wie ſie zu thun pflegt, alle zugänglichen In⸗ 
ſtanzen erſchöpft, 
Verſchiedene Fachblätter erörtern den äußerſt ſen⸗ 
ſationellen Fall mit kritiſchen Bemerkungen, die von 


Jahr und Tag warten müſſen. 


der norddeutſchen Clientſchaft der Germania ge 
zu werden verdienen. 


fühlen freien Lauf gelaſſen, 
Abend vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ſo daß 
Störung erlitten. Wir hielten überall eine kleine 
Rundſchau und wollen nun pflichtſchuldigſt darüber 
berichten. Obenan ſtand Elyſium, wo der 
Stettiner Geſang⸗Verein, verſtärkt durch namhafte 
Kräfte, eine größere Feier veranſtaltet hatte, welche 


derart beſucht war, daß kurz vor Beginn ſchon kein 
Sitzplatz mehr frei war und von der Nachbarſchaft 


Stühle, Schemel und Küchenbänke herbeigebracht 


wurden, welche vom Publikum zu hohen Preiſen ge⸗ 


miethet wurden. Das Feſtprogramm war ſehr reich⸗ 


haltig und der Feier des Tages entſprechend arran⸗ 
„Prophet“ 


girt. Der Krönungsmarſch aus dem 
bildete die würdige Einladung, welchem ſich die 


Jubel⸗Ouverture von C. M. von Weber anſchloß, 


von der Theaterkapelle in tadelloſer Weiſe geſpielt; 
nachdem der Stettiner Geſangverein unter großem 
Beifall zwei Männerchöre vorgetragen, betrat Herr 
Oberbürgermeiſter Haken das Podium und hielt 
in kurzen, kernigen Worten die Feſtrede, mit einem 
begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät unſeren Kaiſer 
und König ſchließend. Das Programm bot dann 
zwei Tenor⸗Solis, von Herrn Opernſänger Erd⸗ 
mann mit tiefem Gefühl vorgetragen, ſodann die 
Kaiſerhymne zum 2. September gedichtet und kom⸗ 
ponirt vom Direktor Waldmann, eine ſchwung⸗ 
reiche, leicht faßliche Melodie, welche ſich vom tri⸗ 


vialen wie von verworrenem gekünſtelten Weſen fern 
hält, vom Stettiner Geſangverein unter Leitung des 


Komponiſten mit bekannter Meiſterſchaft vorgetragen 


„und vom Publikum mit großem Beifall f 5 
Elpſtum derart 


i hatte ſich 
daß es unmöglich wurde, die Wege zu paſſtren und 
noch immer ſtrömten neue Gäſte herbei, welche ſte⸗ 
hend und im Schweiße ihres Angeſichts das Kon⸗ 
zert anhören mußten, wir zogen es daher vor, den 
Garten zu verlaſſen und begaben uns zum Stadt⸗ 
park. 


Beſon⸗ 
ders die Vorträge der Tyroler wurden mit wohl⸗ 
verdientem Beifall aufgenommen. — Im Wolff'⸗ 
Then Lokale hatte der „Patriotiſche Kriegerverein“ 
ſeine Getreuen verſammelt und es war keine kleine 


— Die Feier des Sedantages u war, f 
nachdem Jupiter plavius am Vormittage feinen Ge⸗ 
am Nachmittag und 


Hier hatte der Sängerchor die „Stettiner 
Ten hierſelbſt, den Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef Handwerker⸗Reſſource“ eine patriotiſche Feier veran⸗ 
im Küraſſter⸗Regiment Königin (pommerſches) Nr. ſtaltet, unterftügt von der Tyroler Sänger⸗Geſell⸗ 
den Rittmeiſter a. D., ſchaft Höllenſteiner und der Kapelle des 1. 
Landſchaftsrath und Kreisdeputirten Heinrich Grafen pommerſchen Artillerie-Regiments Nr. 2. 


Die viergeſvaltene Wetitzeile Ir M. 


a, 


u Fu 


die von allen Seiten arrangirten Feſtlichkeiten keine 


Zahl, welche den Klängen der Orlin'ſchen Kapelle 


lauſchte. Die Feſtrede hielt Herr Diviſtonspfarrer 
Gehrke in ſeiner bekannten, zum Herzen gehenden 
Weiſe. In Simonis Garten hatte der Beſitzer eine 
prächtige Illumination veranſtalten, während auch 


das Vari été und Victoria ⸗ Theater den 
Tag durch Prologe feierten. — Der Hand wer⸗ 


ker⸗Veretn beging im „Deutſchen Garten“ 
ſeine Siegesfeier durch Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert. Die Feſtrede des Herrn Direktor Klein⸗ 
ſorge wurde mit Begeiſterung aufgenommen und 
ebenſo wurde daran anſchließend das „Heil dir im 
Siegerkranz“ von allen Anweſenden gefungen. — 


Auf Bellevue ſorgten drei Kapellen für muſt⸗ 


kaliſche Unterhaltung, auch hier fehlte die Feſtrede 
nicht, ebenſowenig wie Illumination ꝛc. — Alle 
Lokale waren ſehr zahlreich beſucht und war es zu 
verwundern, daß doch noch eine große Zahl übrig 
blieb, welche in Gotzlow bei Gumtow und Suc⸗ 
crow eine patriotiſche Feier improviſirte, 
erſterem Lokale das angekündigte Konzert ausfiel. 


Auf dem Julo brannte Herr Ollwig ein brillantes 
— In Grabow hatte der 
dortige Krieger⸗Verein eine Feier im Ver⸗ 
nachdem auf dem Rathhaus⸗ 


Wald⸗Feuerwerk ab. 


einslokal veranſtaltet, 


obwohl in 


5 


platz ein offener Gottesdienſt abgehalten war. —— 


In Züllchow fand eine offizielle Feier der Ge⸗ 
meinde ſtatt. Großer Feſtmarſch der Vereine und 
Schulkinder, Geſang, Feſtrede, gehalten vom Vor⸗ 
ſteher Herrn Jahn, Konzert des Muſikkorps des 
Küraſſter⸗Regiment, Feuerwerk ze. — Bei allen Feft- 
lichkeiten, welche zur Feier des geſtrigen Tages ver⸗ 


rung anzupaſ ſen, insbeſondere den Weiſungen 
des ihm zunächſt vorgeſetzten Direktors Folge zu 
leiſten und ſich gegen denſelben in einer Weiſe zu 


Vrcrhältniſſe am paſſendſten Tage, 
kleine, in ihrem Verlaufe aber ſehr angenehme Se⸗ 


= Wichtigkeit des Tages hingewieſen, ſtellten ſich die 
Schulkinder, mit eigenhändig angefertigten Fahnen 
reichlich verſehen, beim Schulhauſe auf und mar⸗ 


5 Tauben und Flatterſcheiben zum Abwerfen, reſp. Ab⸗ 


. Während hier die Kinder mit dem Abwerſen dei 


vie nüßlichen und niedlichen Sachen betrachteten, 


ſeinem Geſichte wieder. 


u zu legen. Wer die glücklichen Geſichter der Kinder 
und Eltern in Dankbarkeit und Liebe auf ihren 


BR clerplatze vor dem Mühlenthor zur Ausführung ge⸗ 


ſchaftliche Vorbildung beſitzen. 
weiſen durch das Zeugniß der Reife für die Prima 
eines Gymnaſtums oder einer Realſchule erſter Ord⸗ 
nung, bei welcher das Latein obligatoriſcher Unter⸗ 
ais richtsgegenſtand iſt, oder einer durch die zuſtändige 
Centralbehörde als gleichſtehend anerkannten höheren 


2 den, daß ſolche junge Leute, welche das Studium 


nation ſeitens des Handlungsgehülfen berechtigt die 


Buder, Bekleidungsgegenſtände und andere nützliche 
und angenehme Sachen an die glücklichen Treffer. 
Der Vorrath war ſo groß, daß ſelbſt diejenigen, 
welche nichts abgeworfen hatten, mit Geſchenken reich⸗ 
lich bedacht werden konnten. 
5 Faulpflichtige Kinder bekamen ihren Antheil. 


anſtaltet waren, wurden unzätzlige Hochs auf un⸗ 


ſern geliebten König und Kaiſer ausgebracht uns 


überall wurde der Wunſch laut, daß derſelbe recht 
bald wieder zu alter Kraft geneſen möge. Mit 
dieſem Wunſche ſchließen auch wir unſern Bericht. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. 
v. Mts. iſt genehmigt worden, daß an die Stelle 
der Einleitung und des Abſatzes 1 des § 9 der 
Beſtimmungen über das Militär⸗Veteri⸗ 
närweſen, vom 15. Januar 1874, folgende 
Feſtſetzung tritt: „Junge Leute, welche ſich dem 
roßärztlichen Berufe widmen wollen und zu ihrer 
Ausbildung die Aufnahme in die Militär⸗Roßarzt⸗ 
ſchule nachſuchen, müſſen die erforderliche wiſſen⸗ 
Dieſelbe iſt nachzu⸗ 


Lehranſtalt.“ — Zugleich iſt jedoch genehmigt wor⸗ 


der Thierheilkunde vor dem 1. Oktober 1881 be⸗ 
ginnen, in die Militär⸗Roßarztſchule auch dann auf⸗ 
genommen werden dürfen, wenn ſie nur das durch 
die bisherigen Borſchriften erforderte Maß wiſſen · 
ſchaftlicher Vorbildung beſitzen. 

— Ein in einem kaufmänniſchen Etabliſſement 
beſchäftigter Handlungs g ehülfen, welcher in 
Ermangelung eines personlichen Vorgeſetzten tbat⸗ 
ſächlich von vornherein eine ſelbſtſtändige Stellung 
einnimmt, ſpäter aber dieſelbe durch den Eintritt 


mentsvertrag keine entgegengeſetzten Beſtimmungen 
enthält, fein Verhalten der eingetretenen Verände⸗ 


benehmen, welche dem Verhältniß des Untergebenen 
zum Vorgeſetzten entſpricht. Eine grobe Inſubordi⸗ 


Handlung zu ſeiner ſofortigen Entlaſſung. 

+ Rothen⸗Clempenow, 2. September. "Ger 
ſtern, am 1. September, als an dem für ländliche 
wurde hier eine 


danfeier abgehalten. Nachdem der Herr Paſtor 


Kolbe ſchon in ſeiner Vormittagspredigt auf die 


ſchirten unter Aufficht des Lehrers bis zu dem Haufe] 


dann Front gemacht wurde. 
Graf, dem die Kinder dieſes ſchöne Feſt verdanken, 


ſtoßen für die Kinder an den Lehrer, und ſetzte ſich 
dann der Zug nach dem Feſtplatze in Bewegung. 


Tauben zt, beſchäftigt waren, vertheilte die Herr⸗ 
ſchaſt Bücher, Feverhalter, Bleistifte sc., Spielwaaren, 


Selbſt kleine, nicht 
Wäh⸗ 
dend noch die Kinder mit ihren glücklichen Eltern 


wurden Honigſemmeln ausgetheilt und ſo den Kin⸗ 


a dern eine nee bereitet. Hieran ſchloß fich| - 


Sacklaufen, Wettlaufen und Springen nach einem 
Geſtell, an welchem Semmeln befeſtigt waren, die mit. 
dem Munde zu erhaſchen waren, wodurch die Hei⸗ 
terkeit ihren Höhepunkt erreichte. Der Herr Graf 
wandelte in liebenswürdiger Weiſe durch die Reihen 
der Kinder; die Freude der Kleinen ſpiegelte I in 
In einer Laube, 

kühles Bier verzapft wurde, hatte ſich inzwischen 125 
Anzahl Männer, ehemalige Musketiere und Füſiliere, 
zuſammengefunden, welche oft und kräftig das Hoch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ausbrachten. — Als es 
dunkelte, wurden Theertonnen abgebrannt, patriotiſche 
Lieder geſungen und Hochs auf den Kaiſer gerufen. 
Dann marſchirten die Kinder nach Hauſe, machten 
aber noch einmal vor dem gräflichen Hauſe Halt 
und brachten ein Hoch aus auf den Veranſtalter 
dieſes Feſtes, den Grafen v. Eickſtedt⸗Peterswaldt. 
Dieſer Tag wird den Kindern unvergeßlich bleiben. 
Der Herr Graf hat es verſtanden, ein neues Band 
zwichen ſich und die hieſige Gemeinde zu den alten 


Brodherrn gerichtet ſah, mußte ſich geſtehen: „hier 
wohnt noch ein konſervatives Element, rein und ohne 
jeden Beigeſchmack.“ 

Greifswald, 31. Auguſt. Die vereinten 
landwirthſchaftlichen Vereine Greifswald, Grimmen 
und Triebſees hatten hierſelbſt eine Pferde- und 
Füllenſchau, verbunden mit einem Füllenmarkt 
arrangirt, welches Unternehmen heute auf dem Exer⸗ 


eines Direktors verliert, hat nach einem Erkenntniß 
des Reichs⸗Oberhandelsgerichts, falls ſein Engage⸗ 


Greifswald gelöſte Billet aufbewahrt und vor der 
Abfahrt von Greifswald auf der Billetkaſſe zur Ab⸗ 


wir: a den ER „September: 


des Grafen von Eickſtedt⸗Peterswaldt, wo Halt und 
Hier übergab der Herr 


12. September: Von 7—9 Uhr Beſichtigung der 
Ausſtellung. { 
Wahl des Verſammlungsortes für 1879 und 1880. 
Fortſetzung der Verhandlungen. Um 1 Uhr Ver⸗ 


September: Punkt 6 Uhr ubſahrt nach 
kammer per Dampfer. 


Gewinne Nachmittags von 3 Uhr ab bis 7 Uhr 


o] wald, iſt die im Jahre 1876 veranstaltete Ausſtel⸗ 


e e 


langte. Bei recht günſtigem Wett gelangten die 
Schauthiere zur feſtgeſetzten Zeit am frühen Morgen 


ſchmackvoll aufgeſtellte Ehrenpforte den Eingang bil⸗ 
dete. Die Feſtordner hatten bald die Plätze ange⸗ 
wieſen, die Preisrichter begaben ſich an das ſchwie⸗ 
rige Geſchäft der Beurtheilung. Die Betheiligung 


der drei genannten Vereine war eine erfreuliche. 
Man erkannte die Fortſchritte in der Hebung der 
Pferdezucht Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine, 
ungeachtet der ſonſt weniger günſtigen Verhältniſſe. 
Es waren ausgeſtellt circa 50 Mutterſtuten, 30K 
und einige Saugefüllen, circa 20 2- und Zjährige 
Füllen. Die Thiere befanden ſich in einem guten 
Futterzuſtande und waren auch ſonſt gut gehalten. 
Weniger zahlreich hatten die größeren Beſitzer die 
Ausſtellung beſchickt Es waren vorhanden circa 15 


12: zwetjährige, 12 dreijährige und einige vierjäh⸗ 


und Akkerſchlage angehörten. Der Füllenmarkt war 
beſonders reich beſchickt von der Firma Gimpel. Sie 
hatte circa 40 Wilſtermarſch⸗Füllen zum Verkauf 
ausgeſtellt, von denen ein großer Theil zu 300 Mk. 
pro Stück willige Abnehmer fand. Im Excercier⸗ an 
ſchuppen waren die Preiſe und die Gewinne b 
Pferbelotterie, aufgeſtellt. 

& Greifswald, 2, September, Die 'piesjäß- 
rige e deutſcher und öſterrrichi⸗ 
ſcher Bienenwirthe findet in den Tagen vom, 10. 


bis 13. September hierſelbſt ſtatt. 72 5 den 
reits gelbſten Mitglieds karten zu fal Hi Is; wird der 
Beſuch eech f rk werden. Mitglieds 


karte iſt auf portofreie Einſendung v von A Mark zu 


berechtigt zur Theilnahme an der Ausſtellung, an 
den Verhandlungen und Vergnügungen, auch wird 
gegen Borzeigung derſelben vom 10. bis 16. Sep⸗ 
tember auf der ganzen Bahnſtrecke der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft freie Rückfahrt 2. und 
3. Klaſſe gewährt, wenn das zur Hinfahrt nach 


ſtempelung vorgezeigt wird. 
ſehr reichhaltig werden. 

Deutſchlands, auch aus Oeſterreich, Dänemark, 
Schweden und Amerika find Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtände angemeldet. Von dem Programm 5 


Die Ausſtellung wird 


kann 4 fee e 17 5 12 
gabe der Programmsfragen bis 11½ Uhr. Beſich⸗ 
tigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. Fahrt 


umſchule 


per Dampfer nach Eldena, Beſuch der 
— Donne ag, den 


daſelbſt und des Eliſenhains. 


Beginn der Sitzung um 9 Uhr. 


öffentlichung der enen 


5.—6 uhr Dtgel- 
konzert in der Nikolaikirche. 


Freitag, den 13. 
Stubben ⸗ 
Rückfahrt Abends 5 Uhr. 
Im Vogler'ſchen Lokale beginnt um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags die Verlvoſung und erfolgt die Abgabe der 
Abends. Nach erfolgter Rückkehr 1 
Fenn, Bi 
Nicht allein für Bienemüchter wird die Aus⸗ 
ſellung der Wander⸗Verſammlung viel Schönes und 
Neues bieten, ſondern des Sehenswerthen wird fol‘ 


Dampfboniie: 


4 


befriedigt hinweggehen wird, wenn er auch kein Bie⸗ 
nenzüchter if, jo daß der Beſuch der Ausſtellung 
dringend empfohlen werden kann. Hier in reifs⸗ 


lung des baltiſchen Centralvereins für Bienenzucht, 
die trotz des damals, ſungünſtigen Wetters dennoch fe 


vorigen Jahre 


bots. 
erwartet man einen bedeutenden Zuzug an ruſſiſchen 
Pferden; auch ſieht man dem Eintreffen ſolcher 
Händler entgegen, welche ein Exportgeſchäft nach 
Frankreich und den Niederlanden machen. 


Vermiſchtes. 

— Eine ergreifende Scene ſpielte ſich vor 
einigen Tagen bei der Abfahrt einer Truppen⸗Ab⸗ 
theilung von Peſt ab. Die dortigen Blätter erzäh⸗ 
len: Eine diſtinguirte Dame in vorgerücktem Alter 
erſchien auf dem Quai, gefolgt von einer Magd, 
die an jedem Arm einen rieſigen, vollbepackten Markt⸗ 
korb ſchleppte. Die Dame holte aus den Körben 
Cigarren, Backwerk und Tabak-Pakete in unerſchöpf⸗ 
licher Fülle hervor und betheilte eine Truppe, an 


c 


auf dem Ausſtellungsplatze an, zu dem eine ge⸗ 


der bäuerlichen und kleinen Beſitzer aus dem Bezirk e 


Mutterſtuten mit einigen Füllen, ferner 4 einjährige, 
rige Füllen, die ſämmtlich dem ſchweren Wagen ⸗ 


beziehen vom Profeſſor Münter hierſelbſt. Dieſelbe 


Von allen Gegenden 


„ die hoh 


viel zur Schau geſtellt werden, daß Niemand un⸗ N 


ſtark beſucht worden iſt und allgemein e f 
noch im beſten Andenken. 
s Jaſtrow, 1. September. Der Mitte Ok⸗ 
tober hier ſtattfindende große Michaeli⸗Pferdemarkt 
ſcheint aller Vorausſicht nach in dieſem Jahre wie⸗ 
der ſehr bedeutend zu werden. Ji 
litt derſelbe an den Folgen des Pferdeausluhr⸗Ver⸗“ 
Da nunmehr dieſe Schranke gefallen iſt, jo] 


de ſie eben ſtand, Mann für Mann. Eine Kom⸗ 
panie kann indeß auch einen reichen Vorrath ſchmel⸗ 
zei machen, und jo waren denn auch die beiden 
she endlich leer. Da, als das letzte Paket aus⸗ 
geheilt war, trat der Hauptmann an die Dame 
bean, küßte ihr vor der Front feiner Eljen rufenden 
daten die Hand und ſagte ihr mit jener voll⸗ 
erpeten, ritterlichen Artigkeit, welche die Offiziere un⸗ 
ſere Armee auszeichnet, Namens der Mannſchaft 
herlichen Dank. Die alte Frau aber legte den 
Arz um den Hals des jungen Offiziers, der mit 
2 ktem Degen vor ihr ſtand, drückte ihm einen 

auf die Wange und ſagte: „Das gilt mei⸗ 
nen Sohne; er iſt auch Offizier und ſteht auch un⸗ 
ten Dann wandte ſie ſich, ihre Thränen zu ver⸗ 
deen und verſchwand in der Menge. 

e Das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Zuſanterk⸗ Ba⸗ 
tailons, das ſogenannte Schrippenfeſt, das ſeit 
Jaſren zu Potsdam kurz vor der Abreiſe des Kai⸗ 
ſert nach Ems gefeiert zu werden pflegte, wurde 
die mal am Sonntag, den 1. September, begangen! 
Voß dem Südpavillon des neuen Pala is war ein 
einacher Altar errichtet, mit rother Bekleidung, an 
der Vorderſeite das eiſerne Kreuz. Auf dem Altar 
lag die Bibel, welche König Friedrich Wilhelm III. 

an de Garniſonkirche geſchenktt hat. Die Mann⸗ 
ſchafen des Infanterie-⸗Bataillons waren im Pa⸗ 


geſtelt. Nach einer gottes dienſtlichen Feier folgte 
die nde des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons unter 
dem Kommando des Majors von Leipziger. Die 


be⸗ Fron war nach dem Altar hin genommen und 


wurde von dem Kronprinzen in Begleitung des 


Heraugs von Connaught abgeſchritten Das Ba⸗ 
taillem marſchirte im Parademarſch vorüber. Den 
nächſen Theil bildete das Mittagsmahl. Unter den 


mit Zlumengewinden und mit Fahnen verſchiedener 
deutſcher Länder geſchmückten Kolonnaden erhoben 
ſich de gedeckten Tiſche, 
Schweine⸗ und Rinderbraten, mit Schüſſeln von 
Reisbrei, 
überzig, mit ſauren Gurken, gebackenen Pflaumen, 


Es fanden, Weinflaſchen auf den Tiſchen, es wurde 
auch Bier kredenzt, und was die Hauptſache war, 
es ſchien ihnen Allen vortrefflich zu ſchmecken. 
Als die Mannſchaften an ihren Tafeln geordnet 
ſaßen und die Mahlzeit im Gange, kamen drüben 
vom Neuen Palais die hohen Herrſchaften mit ihrer 
Suite, um an den Tafeln die Runde zu machen. 
An der Spitze ging der Kronprinz Bei dem Er⸗ 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ Der Kronprinz und 
bindu 

1 garıa 
die Prinzen und Prinzeſſinnen von dem Mahle der 
Soldaten often. 


der Kronprinz auf das Wohl der Armee. 
Handelsbericht. 


Eier ar J. Bergſon und Alfred Orgler.) N 
s Geſchäft in der vergangenen Woche 
ſchloß e eng an die in unſerem letzten Berichte 
1 0 rochene Tendenz an. Für feinſte Holſteiner 
und 
und hab Preiſe nicht unbedeuteud angezogen. 
feine Mittelbutter, 


Stan waare gänzlich unbeachtet bleibt. Von gerin⸗ 
geren Sorten ſind einige Umſätze in galtziſcher 
Butter zu verzeichnen, wenn auch zu ſehr ee 


g e ae ab, Buſandterte; Beine. und feine 
been und Mecklenburger 100115 M., Mittel⸗ 


waare 5 M., feinſte Guts ⸗ und Pächter⸗ 
butter 9 „ Elbinger 7 —80 M., oſtfrieſiſche 
90— 95 M pommerſche 75 M., Litthauer 80 


En M., 0 73, M., tig, Sim: und 
Be 


die 

| a e wer ein recht Ihle 
Geſchäff bei kleinen Umſätzen und mäß egen Beſtän⸗ 
den. er Preis wurde bis zum 5. September auf 
M. 2.50 per Schock feſtgeſtellt. 

Detallpreis Mark 2,60 bis Mark 2,70 per 
Schock. 

Durchgang nach hier 379 Fäſſer, 739 Kiſten, 
nach Hamburg — Fäſſer, 3282 Kiſten. 
Viehmarkt. 

Berlin, 2. September. Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1935 Rinder, 6854 Schweine, 929 Kälber, 
16,288 Hammel. 

Der Rindviehhandel war dadurch, daß ſowohl 
Export⸗ wie Lokalbedarf nur geringfügig, ein ſehr 
gedrückter, ſo daß durchweg die Preiſe um 1 bis 2 
Mark zurückgingen. Bezahlt wurde Prima⸗Waare 
mit 59 —62, Sekunda mit 46 —49 und Tertia 
mit 36 — 39 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht. 


In Schweinen hatten die Händler, verlost 


fade ⸗Anzug im offenem Quarree um den Altar auf⸗ 


beſetzt mit dem üblichen 
den eine Kruſte von Zucker und Zimmt 


mit den weißen Porzellannäpfen der Soldaten. 


ſcheinen des Vertreters des Kaiſers ſpielte die Muſik: 


Für dieſen Zweck war unter dem 


er 
ittelpavillon ein Kredenztiſch aufgeſtellt und trank verbleibt, „ 


5 Venn, 2. September. (Bericht über Bühler ui ſehr oppoſitionelle Stimmung gefunden. 


graphenbeamte, welcher mit Mehemet Ali Paſcha zu ⸗ ie 
wurde meuchlings er⸗ 


lenburger herrſcht anhaltend gute Frage ” 
Für 
von welcher Zufuhren knapper 
San zeigt ſich gleichfalls regere Kaufluſt, während 


durch die beſſeren Preiſe der Vorwochen, den Markt 1 


ſo ſtark befahren, daß ein Rückſchlag die nothwen⸗ 
dige Folge war. Käufer, welche nach jeder Rich⸗ 
tung hin viel Auswahl hatten, ließen ſich Zeit und 
ſchloſſen endlich nur bei weitem billigeren Preiſen 
ab als am vorigen Montag. Bezahlt wurden beſte 


Mecklenburger mit 51— 52, beſte Pommern mit 48 N 


bis 50, geringere Pommern mit 47 —49 und Ruſ⸗ 


ſen mit 44 bis 46 Mark pro 100 Pfund w 


Schlachtgewicht und 
Prozent. 

Kälber in großer ſchwerer Waare wurden gar 
nicht beachtet, kleinere zwar verkauft, jedoch nur mit⸗ 
telmäßig bezahlt. 


bis 50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


einer Tara von zwanzig 


Hammel in ſchlachtbarer Waare wurden bei 


langſamem und gedrücktem Handel ſo ziemlich aus⸗ 


verkauft, jedoch durchgängig nicht höher wie 18 bis 


22,50 Mark pro 45 Pfund Schlachtgewicht be ⸗ 

zahlt. — In magerer Waare ging das Geſchäft 
ziemlich glatt, da N 1 N 
Platz waren. f ö 


e e Depeſchen. 


Poſen, 2. September. Der bolkswirthſchaft⸗ 
liche Kongreß hat nach eingehender Berathung den 


Antrag des Referenten Braun (Berlin) angenommen, 1 
daß Enqgueten für volkswirthſchaftliche Fragen von 


Nupen find, wenn dieſelben Thatſachen ern e 


welche durch die offizielle Statiſtik und 150 ſonſtige 1 


Mittel nicht feſtgeſtellt werden, daß die Frage wegen 
Ergreifung geſetzgeberiſcher Maßregeln indeß nur nach 
dem Intereſſe der Geſammtheit beantwortet werden 
kann und daß es zu falſchen Schlußfolgerungen führt, 
die aus Enqueten hervorgegangenen Vorſchriften aus⸗ 


ſchließlich und unmittelbar für die Geſeßgebung zu 


benutzen. 
Gaſtein, 2. September. Der Kaiſer beſuchte 
geſtern zum erſten Mal ſeit ſeiner Verletzung die 


Kirche und wohnte dem Gottes dienſte bis zum 


Schluſſe bei. Heute wurde das achte Bad ge⸗ 


nommen und zwar bis zu einer Dauer von 30 


Minuten. Das Befinden Seiner Majeſtät iſt an⸗ 
dauernd gut. 


Wien, 2. September. Die Nachricht, de 


Kommandant von Banjaluka habe die Rae N 4 


Häuſer und Kaufläden der Plünderung preisgegeben, 
wird von der „Politiſchen Correſp.“ auf Grund 
beſter Informationen als gänzlich RE be⸗ 
zeichnet. W us Be 
Wien, 2. Sieber Dit } 
Kal ae folgende Melvun = 


Herrſchaften gingen zwiſchen den Tafeln wird d 
und erfreuten ſich an dem Appetit der 
Eine hergebrachte Sitte iſt, daß 8 


Nach bei Pfote el Shen 


gleich dort eingetroffen war, 
mordet. Mehemet Ali Puscha ende ſich augen⸗ 
blicklich in Nakova. 

Die Pforte hat am Sonnabend Derwiſch 


zu räumen. 5 

Paris, 2 Sepndnbe. 
denen Hauptquartieren der zu den Herbſt⸗ 
mobiliſirten Armeekorps eingetroffenen Nachrichten 


ſtimmen darin überein, daß das Eintreffen der.Re- - 
ſerviſten bei den Ttuppenthellen, welches zum er erſten 


Mal in Frankreich auf großem Fuß in Sbene ge⸗ 


ſich vollzogen hat. 
gilt als 


Aa 


i Ein 


en 
Konſtantinopel lebte, begab ſich vor Kurzem nach 
Kozan, 1 dort etwa 150 — 200 Abenteurer 
um ſich und ſuchte mit Hülfe derſelben Unruhen her⸗ 
vorzurufen und ſich der Gewalt zu bemächtigen. 
Die Einwohner von Kozan widerſetzten ſich jedoch 
und es kam in Folge deſſen zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße. 
vornherein zu unterdrücken, hat die ottomaniſche 
Regierung einige Bataillone Soldaten dorthin ge⸗ 
ſandt. 

New⸗Orleaus, 2. Sieteuber. Die Zahl der 
am gelben Fieber Geſtorbenen betrug hier geſtern 
88, in Memphis 81 und in Viksburg 27. Auch 
Aerzte find der Krankheit erlegen. 
daß die Epidemie, welche ſich auch zwiſchen Memphis 
und Louisville ausgebreitet hat, ihren höchſten Punkt 
in Bezug auf die Sterblichkeit noch nicht erreicht 
hat. In den betreffenden Diſtrikten iſt eine allge⸗ 
meine Entmuthigung eingetreten. Tauſende von Per⸗ 
ſonen leben von der öffentlichen Mildthätigkeit. 


Der Durchſchnittspreis war 40 


Mehemet Alt Paſchas hätte derſelbe in Pelgrend eine nd 
Der Fele. 
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Um weitere derartige Ruheſtörungen von 


Man fürchtet, 


